
Emmanuel Lanne Glaube jense1ts der Grenzen dieses Römıischen
Reıiches ausgebreıtet. Und dennoch Wal 1es$

Die dre1 Rom letztere derart CI15 mı1ıt den Ursprüngen der
Verkündigung des Evangelıums verknüpft,
da{fßs Rom 1m Guten un 1mM Schlechten
einer der unumgänglıchen Bezugspunkte für
dıe gesamte Katechese blıeb EeSUS hatte
Pontius Pılatus, dem Vertreter Roms, gelıtten.

Selit dem Jahrhundert versteht sıch Mos- Der Leidensbericht, Kern des Evangelıums
kau als das Dritte und Letzte Rom un x1bt und Herzstück des urchristlıchen Glaubensbe-
sıch auch Das Erste Rom galt 1in den kenntni1sses, verbindet das Geheimnıis Chriıstı
Augen der Russen aufgrund VO  — chısma und mıt der menschlıchen Geschichte durch den

Namen des römıschen Prokurators (vgl. 1ımAäresıie als abgefallen; Konstantinopel, das
7Zweıte Rom, hatte 1439 dem Druck des alten 6,13) Rom, dıe Hauptstadt des Kaiserreichs,
Kom nachgegeben un Wal ann 1453 1in dıe ist also das notwendıge Pendant ZU kleinen
Hände der Ungläubigen geraten. Moskau, dıe Heimatland, ın dem sıch dıe heıilıge Geschich-
Hauptstadt eiınes Fürstentums, hatte sıch te un das Heilswerk abgespielt haben Gewıß,
t1g VO  e den «Barbaren» Asıens befreit un Judäa un Jerusalem zuerSst, aber sofort da-
konnte 1U sel1nerseılts ZUu Zentrum der ach un untrennbar miı1t iıhnen verbunden

Romchristliıchen Welt aufsteigen. Es entstand eıne
Ideologıe folgenden Inhalts: er Anspruch, Kom 1st nıcht 1L1UI dıe Hauptstadt des Re1-
eın Drittes Rom se1n, setzte ein hohes ches, sondern auch der Ort des Martyrıums

VO  — Petrus un Paulus, den beıiden größtenPrestige der beıden vorhergehenden Kom VOI-

AUN des alteren der ehemalıgen un des den Aposteln, un der Ort ıhres Grabes.
Jüngeren der Rom Tatsächlich [)as Zusammentreffen dıeser beiden Gegeben-

heıten erklärt den einz1ıgartıgen Stellenwert,beıide mehr als zehn Jahrhunderte lang dıe
Z7We1 Pole des Chrıstentums 1im Miıttelmeer- den dıe rbs VO  a’ Anfang besafß uch
Laum SCWESCH. Moskau beabsıchtigte also, WE INa  — dıe Kette der Zeugn1sse, dıe seıit
stelle der beiden früheren Rom weıter dem ersten christlıchen Jahrhundert dem Mar-
nördlıch einen Pol bılden. tyrıum der beiden Apostel (man nannte S$1e

[ )as Prestige des Ersten Kom Wal se1it den auch dıe beıden Koryphäen) eine Sanz beson-
ere Bedeutung nıcht überbewertet,Ursprüngen des Chrıistentums überragend

besteht s1e eben doch un stellt 1ın derund unbestritten. uch als das Kaiserreich
ZU Verfolger geworden Wal und se1ine Geschichte der Christenheıt eın einz1gartıges
Hauptstadt miıt der srofßen Hure Babylon Phänomen dar
gleichgesetzt wurde, W1e das in der Apokalypse Eınige Glıeder dieser Kette sınd wesentlıch.
des Johannes geschah ist Kom Kom Selit den Jahren 96-98, ach einıgen NECUEGTEN

geblieben, die Urbs, dıe Stadt schlechthıin. Als Autoren och früher, jedenfalls och
Paulus angeklagt wurde, legte CT Berufung VOI der endgültigen Zusammenstellung des
den Kaıser eın Apg ©  9 WAaS eine Reıise heutigen Neuen Testamentes, bezeugte der
ach Rom VOI das kaıiserliche Gericht erfor- Brief des Klemens VO  — Rom deutlich dıe Be-
derliıch machte. Schon be1 seiner estnahme deutung des Martyrıums VO  - Petrus und Pau-
hatte b se1ne Eigenschaft als römischer Bürger lus iın Rom lem 5,3-7). Diese Tradıtion
1ın dıe Waagschale geworfen Apg 9  9 der geht bıs auf die apostolısche eıt zurück. Sıe

hat sıch 1mM Verlauf der Jahrhunderte heraus-Hauptmann, der ıhn festnahm, bewıies W1e
Paulus selbst höchste Achtung gegenüber dıe- kristallısıert un den römiıschen Stuhl auf-
SCIN Tıtel, der eıiınen Mann unmıttelbar miıt grund des glorreichen Zeugnisses dıeser be1-

den ersten Apostel ZU rangersten Biıschofs-der Hauptstadt des Kaiserreiches verband, mıt
ıhrem Recht, ıhren Eiınrıchtungen un ıhrer S1tZ der SANZECNMN christlıchen Welt erhoben.
Zivilisation. Selbst als dıe Suprematıe der apostolischen

Sehr früh schon hat sıch der christliche Autorität des römiıschen Stuhls 1m Namen
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anderer apostolıscher Autorıitäten bestritten Paulus hıinsıchtlich der Kırche VO Rom und
wurde, W1e das schon durch Polykrates VOIN der Stadt Rom selbst eine Gründerrolle:
Ephesus während des Osterfeststreits Ende dıie VO  —$ der Geschichte den beiden
des Jahrhunderts geschah, bezweıfelte n1e- Brüdern Romulus un Remus zugeschrıebene
mand, da{fßs der Kırche VO  — Rom eın hervorra- Rolle wurde dadurch in den Schatten gestellt.
gender Platz zustand, eın Kang ohnegleıchen, Es kam einer (Ismose der polıtıschen Idee
un da{ß dieser Rang seinen Grund hat in der elnes Kom als orbıs mıiıt der christlichen
Verbindung der einzıgartıgen Stellung Roms dee eines Kom als Ort des Martyrıums VO  .

als Hauptstadt des Kaıiserreiches miıt dem Petrus un Paulus*. 1nNe Predigt des heilıgen
Martyrıum Petr1 un Paulıi, das sıch WT LeOo DA est Peter un Paul 1st 1n dieser

Hınsıcht aNZ besonders aufschlußreıich: Rom,abgespielt hatte. Hıerher gehört das bekannte
Wort des heilıgen renäus VO Ursprung der «du dıie Herrin des Irrtums, du ast. dıe
Kırche Roms, «gegründet und aufgebaut Schülerin der Wahrheit geworden»; da diese

beiden Koryphäen «dıich cehr 1e] besser undurch dıe csehr berühmten Apostel Petrus un
Paulus»2. Eusebius VO  3 Caesarea, der das mıt mehr Glück gegründet haben als jene, dıie
Werk des heiliıgen renäus gzut kannte, entfal- deıiıne Mauer errichteten (Romulus un
tet se1ne Kırchengeschichte vew1ls ach der Remus), denn einer der beiden hat dır ZU

Reihe der Kaıser, aber auch der Bıschöfe VO  > Preıs eines Brudermordes den Namen verlıe-
Kom Deren Lıste 1st für ıh mafßgebend, hen»>. IDIG 7We1 Gründer treten also 1ın
auch WE CT dıe Bischofslisten VO  z Alexan- die Spuren dieser Doppelgestalt, deren mythı1-
drıen, Antiochien un: Jerusalem anführt. So sche Bedeutung Ianl kennt:; aber Stelle des
Wal die Lage hıs Z Konzıl VO  . Nıka1ja (325 Mordes des eıinen durch den anderen be.
und ıs ZUI1 Dedicatıo Konstantınopels durch gründet jetzt das Martyrıum beıider diese Be-
Konstantın 1m Jahre 330 Und cselbst ann deutung, selbst WE auch diesmal einer der
änderte sıch dem absoluten un unbestrit- beiden, nämlıch Petrus, ber den anderen

Vorrang des römıschen Stuhls eıinen Vorrang besitzt. In der Sıcht eOS haben
den anderen Bischofssitzen der christlichen dıie Apostel Petrus un Paulus Rom ZUI1

Welt nıchts. Hauptstadt der Christenheit werden lassen.
Vom Konzıl VO  - Konstantınopel 381) und Ihr Bischof ist Sall1Z einfach der eDISCODUS plebı

VOT allem VO Konzıl VO  3 halkedon Dei, Bıschof für das gesamte olk Gottes, W1€e
das seIit den Jahren 435-440 der Trıumphbo-machte sıch eıne Verschiebung bemerkbar. S1e

Wal eiıne Folge der bürgerlıchen und kırchli- SCH VO  - Santa Marıa Maggıiore fejerlıch
chen Stellung, dıie das Neue Rom Konstantı- verkündet.

Zu diıesem Zeıtpunkt hatte sıch das Neuenopel fortan einnahm. Dıieses Neue Rom oll-
tfe nıcht das Ite Rom Trotzdem Rom bereıits ZUI Gegenspielerin, WE nıcht
stieis CS VO  z Anfang auf den kategorıschen dl Z Konkurrentin des Ersten Kom aufge-
un geradezu verbissenen Wıderstand des schwungen. Der ungefähr ZUT selben e1it a_

Papsttums en Wıderstand, der AA Quelle beitende Geschichtsschreiber Sokrates behaup-
vieler spaterer Miıßverständnisse wurde SO LETE- Konstantın habe für dıe VO  . ıhm
entstand Kom vermutlıch |)amasus Bosporus gegründete Stadt den Namen «7 we1-
dıe Theorıe VO  . den re1 petrinıschen fes Rom» vorgezogen ©. In Wırklichkeit VCI-

Stühlen. Die Theorie besagt, da{s der Stuhl stand Konstantın Konstantınopel nıcht als
V  — Alexandrıen durch den heılıgen Markus, 7weıtes Rom sondern eigentlıch als verlän-
aber auch der Stuhl VO  — Antıochıen VO geKICN Arm des Ersten, mıiıt dem 6S eıne Eın-
römıschen Stuhl abhängen. [)as Papsttum hat eıit bıldete. «In dıeser einheıtlichen Welt mıiıt
dıese Theorie jahrhundertelang Kon- Konstantın als Symbolgestalt 1st Platz weder
stantınopel 1NSs Feld geführt >; S1C Wal das für Z7We]1 Hauptstädte och für 7Wel Orthodo-

1en Konstantın. gründet Konstantınopelorofßse Argument Papst eOS des Gro{fsen 1in
seinem Bemühen, den berüchtigten Kanon 78 nıcht, damıt Rom selne einst1ige Größe VCI-

des Konzıls VOIN Chalkedon zurückzuweılsen. lıert, sondern wıedergewıinnt>»
Für den aps spıelten dıe Apostel Petrus un WAar begannen sıch dıe Dınge schon
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der Regierung Konstantıns andern; das die 7zweıte also ach Rom»; VO  — daher iıhre
Dokument aber, das dıe Bezeichnung Oberherrschaft ber den Pontus, ber dıe

Neu-Rom für Konstantinopel ormell bezeug- Provınz Asıa, ber Trakıen un dıe Bıstümer
ın den Gebıieten der Barbaren.und daraus dıe kırchenrechtlichen Folge-

TuUuNSCH für seıine Kırche ZO2, ist spateren Da- Die Legaten des heilıgen Papstes Leo IS
({uUumMsSs Es handelt sıch den erühmten st1erten und lıeisen ıhren Protest 1n dıe Akten
Kanon des Konzıls VO  e Konstantınopel aufnehmen. uch der Papst selbst protestierte.

der besagt: «DJer Bischof VO  — Konstantı- 1ne ernNste Kriıse zwıischen den beiden Rom
nopel kommt 1n seiner Würde ach dem WAaT dıe Folge LIem Kaıser arclan hıelt der
Bischof VO Rom, da diese Stadt (Konstanti- Papst <Es besteht eın Unterschıed
nopel) das Neue Rom 1St.» Mıt Theodosius zwischen dem weltlichen un dem kırchlichen
erlangte Konstantınopel tatsächlıch den Rang Bereıch, un der apostolısche Ursprung einer

Kırche, ıhre Gründung durch dıe Apostel,einer Hauptstadt. 395 schuf dıe Teılung des
Reiches eıne KG Lage. Bıs dahın hatten dıe verleiht iıhr einen hohen Rang»11. Und CT

beıden Rom L1UT eıne einz1ge Reichshaupt- fügte hınzu: «Anatole VO  — Konstantınopel soll
sıch damıt zufrieden geben, Bischof der kal-stadt gebildet. Fortan bestehen Z7We1 Kom 471

schreibt der theodos1i1anısche Rechtskodex dıe serlıchen Residenz se1n, enn GT kann auf
Tatsache fest, da dıe CUC Hauptstadt alle keinen Fall daraus eınen apostolıschen Stuhl
Vorrechte der alten erbt machen»12. In der Tat beanspruchte Konstan-

och das alte Rom wırd lange eıt hın- tiınopel erst spater un 11UT vorsichtig dıe
durch diesen Kanon des Konzıls VO  z Kon- apostolısche Gründung se1nes Bıschofssitzes
stantınopel i1gnorıeren, W1e€e Ja auch das durch den Apostel Andreas !> Im alten Rom
V  - diesem Konzıl erstellte Glaubensbekennt- dauerte der Wıderstand den Aufstieg
N1S e1ım Abschlufs des Konzıls VO  = Chalke- Konstantıinopels ZU zweıten Kang 1n der
don 451) mußte INall aber ohl der übel dıe Reıihe der Bischofssitze ber den heılıgen LeoO
Tatsachen anerkennen. Eusebius VO  > Dorylea hınaus bıs den Päpsten Gelasıus un Sym-
hatte diesen Kanon VO  — Konstantınopel machus. rst der Regjierung des Kaısers
dem Papst LeoO vorgelesen; der aps hatte Justinıan (  - wurde dıe Ordnung der

fünf Bıschofssıtze, dıe spater Sogenanntenıcht protestiert ?. l dieser Text, der annn Z
Kanon VO  ; halkedon werden sollte, hatte «Pentarchie», offiziell anerkannt, wobe1l das
aber keinen anderen Sınn, als dıe Vorrechte Ite Rom natürlıch den ersten Platz einnahm.

Justinı1an dachte wıeder ZAaNZ 1mM Sınne Kon-Konstantınopels, des Neuen Rom, schriftlich
dokumentieren 10. «Gemäfs allen Dekreten stantıns un betrachtete die beıiden Rom, das

der heıilıgen Väter un 1n Anerkennung des Ite un das Neue, als eine einz1ıge Stadt, als
Kanons der hundertfünfzıg Bıschöfe» Ka- geist1ges Zentrum der Welt In diesem Sınn

mu{ dıe Novelle XO verstanden werden:110 VO  e Konstantinopel «der. soeben
verlesen wurde, übernehmen WIr durch Ab- «Gemäfs den Konzilsbeschlüssen legen WITr
stımmung dıeselben Beschlüsse hınsıchtlich fest, da{fs der schr heilıge Papst des Alten Rom

der den Hıerarchen 1st un da{fsder Vorrechte der csechr heilıgen Kırche VO  —

Konstantınopel, dem Neuen Rom Yve Väter der heilıge Erzbischof VO  3 Konstantınopel
haben nämlıch dem Stuhl des Alten Rom das Neue Rom ach dem heıilıgen apostolı-

schen Stuhl VO  > Rom den zweıten S1tz e1N-se1ne Vorrechte gerade deshalb zugestanden,
we1l diese Stadt dıe Kaiserstadt ist. Aus densel- nımmt, aber miıt Vorrang VOT allen anderen
ben otıven haben dıe hundertfünfz1g csehr Bischofssitzen.»
ftrommen Bischöfe dem sehr heilıgen Stuhl ach Justinian un VOI allem während des
von Neu-Rom gleiche Vorrechte zugebillıgt. und Jahrhunderts entspannten sıch dıe
Ö1e urteilten nämlıch Recht, da{ßs dıese Bezıiehungen zwıschen den beıden Rom auf
Stadt, dıe durch die Anwesenheıt des Kaısers polıtıschem un: relıg1ösem Gebiet. er ıdeo-
un des Senats geehrt ist un sıch der gle1- logische Bruch geschah erst mıt der Schaffung
chen Vorrechte W1€e dıe alte Kaiserstadt Rom des fränkıschen Kaiserreichs. Symbol dieses
erfreut, In Sachen der Kırche ebenso orofß SE Bruchs Wal dıe Krönung Karls des Großen
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durch den aps Weihnachten S00 Neben entstand das Drıtte Rom, Moskau. er DE
anderen Faktoren hat auch och die iıkonokla- schichtliche Kontext unterscheıidet sıch VO  —$

der Konstellatıon, in welcher sıch Konstanti1-stische Krıse diesem Bruch beigesteuert.
Von jetzt singen dıe beiıden Rom verschıe- nopel als Erweıterung des Alten Rom heraus-
ene Wege. e1m Auftreten der photinıschen gebildet hat Moskaus Ideologıe als Drıttes

Rom hat iıhre urzeln 1mM Bulgarıen der letz-Kriıse kam CS einer Spaltung der beiden
Kırchen, eine Spaltung, dıe auch ach der ten glänzenden Regierungszeıt Johannes lex-
Wıederaufnahme der Beziehungen un der anders Mıtte des 14.' Jahrhunderts!*. Alexan-
Rehabilıtierung des Patrıarchen Photius ıhre der galt schon als «oOrthodoxer Zar durch die
Spuren bıs heute hınterläßt. ach dem ber- Gnade Chrıstı, des Herrn, un Autokrat aller
einkommen, das ın den Kanon des Konzıls Bulgaren un Griechen». Und eıne 1337
der Hagıa Sophıa (879-880) eing1ng, erkann- verfaflte Lobrede desselben Zaren enthält be.
en dıe beıden Rom iıhre gegenseılt1ge kanon1- reits diese Ideologıe elnes Dritten Rom:;
sche Unabhängıigkeıt d. doch blıeben dıe natürlıch 1st nıcht Moskau gemeı1nt, sondern
Beziehungen zwıischen ıhnen weıterhın schwiıe- Itnowo. Allerdings die polıtıschen Dy-

zantınıschen Ideen schon csechr 1e] früher 1nng 1054 exkommun1t1zierte der päpstlıche Le-
gat Humbert de Moyenmoutiers den Patrıar- dıe Rus VO  - Kıew eingedrungen, WI1€e LDwor-
chen VO  s Konstantınopel, Miıchael Cerularıus, nık seinerzeıt bemerkte, un ZWal schon miıt
ohne azu berechtigt se1N; Cerularıus 1 Cd- Wladımıuır:; S1C erreichten aber ıhren Höhe-
x1erte dem Alten Rom gegenüber ebenso. Es punkt mıiıt Andreas Bogolyubskı, dem Prinzen
handelte sıch mehr einen symbolıschen VO  —- Suzdal, un mıiıt adımır (gest S
kırchenrechtlichen un sakramentalen als Die Verbindung der bulgarıschen Ideologie
einen wirklıchen Bruch ber GT zeıgte mıiıt der russiıschen VO  S Kıew konnte wiırken.
unübersehbar dıe gegenseıt1ge Entfremdung Der Grieche a4X1mMO0s wurde 1283 Metropolıt.
der beiıden Bischofssitze. Unter Beıibehaltung des Tıtels Kıew un

Immerhin bedurfte der byzantınısche Kaıser der SaNZCH Rus» verlegte C se1ine Residenz
des wachsenden Drucks der Türken 99-1 ach adımır Klıazma 1ın

ach der Nıederlage be1 Manzıkert 1mM Jahre Nordrußland !6; dıe Verwüstungen der Tata-
1071 der Hılfe des Abendlandes. Von 11U ICN hatten seinen Aufenthalt 1ın Kıew
spıelten dıe Bezıiehungen zwıschen den beiden möglıch gemacht. Er starb 1305 1in adımır.
Rom mehr als auf Z7We1 verschıedenen Sein Nachfolger Peter, Metropolıt VO  — Kıew,
Ebenen: auf der Ebene der relıg1ösen Bezie- residierte se1t 1308 ständı1g 1in Moskau, behielt
hungen zwıischen den beiden Kırchen un: auf jedoch die Jurisdıktion ber Kıew und Wladi-
der Ebene der polıtıschen Bezıiehungen ZW1- MIr be1 Tatsächlich verwaltete CT Z7we1l D16-
schen dem Papst als Oberhaupt der abend- Z Kıew und Wladımiır, un kontrollierte
ländıschen Christenheıt un dem byzantın1- dıe Hauptstädte der beiıden Rufßland, Moskau
schen Kaıiser. Diese beıden Ebenen oriffen un Wılna Er hatte se1ine ständıgen Vıkare 1n
ständıg ineinander; entscheidend blıeb 1aber Kıew, Wılna un: Moskau. Dıie Abreıse des
ıs A Fall Konstantınopels (1453) dıe Bezie- Metropolıten ach Norden führte zeiıtwelse
hung zwıschen dem Papst un: dem Kaıser. ZUT Schaffung elnes Metropolıitanats 1n Galızı-

und 1n Liıtauen, da dıe Orthodoxen dieser1204 ereignete sıch freilich eiıne Katastrophe
dıe Einnahme Konstantınopels durch die Gegenden gegenüber dem imperialıstıschen

Kreuzfahrer. Ö1e machte den Bruch zwischen Proselytentum des Abendlandes wehrlos W d-

den beiıden Kırchen und den beiden Teılen HC  S Die Oberherrschaft Moskaus verstärkte
der Christenheıit endgültıg. Der Fall VO  s 1453 sıch außerordentlıch, als 1326 der Kıewer Me-
Wal 1ın dem Fall VO  — 17204 bereıits angelegt. tropolıtansıtz VO  - adımır ach Moskau VCI-

‚WEe1 Jahrhunderte lang die eıit zwıschen legt wurde, und außerdem dem bedeu-
den beiden Geschehnissen Jag das /7weıte tenden Metropolıten Alexıs — E1ı-
Rom 1n Agonie; das Erste Rom hat hıerzu 1eT se1iner Nachfolger, se1ın Zeitgenosse un
wirksam beigetragen. Metropolıt Cyprıan, Wal bulgarıscher Her-

Aus dem polıtıschen Sturz des Zweıten KRom kunft un eın Freund der Griechen. Er Wurd€
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1370 als Apokrisıos ach Moskau geschickt ZU Opfer. Das Erste un das 7T weıte Rom
un dann 1375 Z Metropolıten VO  . Kıew sınd abgefallen, das Dritte 1aber wırd aushalten
geweıiht mıt dem Sukzessionsrecht für Wladı- bıs ZU Ende der Geschichte, denn Moskau,
mır-Moskau (1390-1406). Fünf Jahre spater das Letzte Rom, wırd keinen Nachfolger ha-
kam CS ZAU Moskauer Sıeg be1 Kulıkowo: CS ben Eın viertes Kom ist undenkbar» 1
WaTl das Ende der Tatarenherrschaft. Unter Iwan dem Schrecklichen begann eıne

Immerhın wollte dıe unermeßlıch orofse Me- GE Etappe, als G 1547 den Tıtel «Lar»
tropole VO Kiew-Wladimir-Moskau H1s dahın annahm «Lar» VO  — «Caesar», dem alten
keineswegs mıt dem 7weıten Kom rıvalısıeren, römiıschen Kaisertitel. Unter Borıs Godunow
VO  — dem CN kırchenrechtlich immer och 1b- schließlich wurde 1589 durch Jeremi1as J den
hıng. Dıe Veränderung ral erst mıt dem Patriıarchen VO  - Konstantınopel, das Patrıar-
Konzıl VO  3 Florenz (1438-1439) eın er Grie- chat Moskau gegründet. Jerem1as hatte 11UI

auf Druck VO  - Godunow hın eingewillıgt.che Isıdor, Metropolıt von Kıew und BallZ
Rußland, WarTr einer der Vorkämpfer für eıne Dieser hätte gewünscht, Jerem1as
Unıon miıt den Lateınern. er Großfürst AS1- moOge nıcht ach Konstantınopel zurück-
lıus VO  . Moskau lehnte eine Unıion 1Ab und kehren, sondern sıch iın Moskau nıederlas-
1e{% Isıdor 1Ns Gefängni1s werfen. Isıdor ONN- sen 17 Das Reskript, durch das Job Z Patrı-

fliehen un: kehrte n1ıe mehr ach Moskau archen VO  $ Moskau aufgestellt wurde,
zurück. Es gelang dem Nachfolger des ASI1I- übernımmt fast wörtlich den erühmten Ph1ı-
l1us, Iwan HL., den Großteil der Nachbar- lotheos-Brief: «[Jas Ite Kom ist der
fürstentümer miıt Moskau einen; CT 1e{18 Ares1ie des Apollınarıos abgefallen. [)as ‚WEe1-
1448 Jonas ZzUu Metropolıten VO  Z Moskau te Rom, Konstantınopel, steht dem Joch
wählen. Jonas gedachte nıcht mehr des Patrıar- der Söhne der agaf, namlıch der gottlosen
chen VO  e Konstantınopel; dıieser galt fortan Türken. Dein orofßes russisches Reıch, from-
als schismatısch un häretisch, weıl CI dıie iInNneT Herrscher, das Drıtte ROom, überragt s1e
Unıon VO  S Florenz ANSCHOMMMECN hatte. 1453 alle Frömmigkeıt, un alle frommen Re1-
fıe] Konstantınopel 1n dıe Hände der Türken. che sınd ın dem Deinen geeint. Du alleın
Iwan 111 se1nerseıts heiratete ın zweıter Ehe dem Hımmel wiırst 1n der SaNZCIL Welt

VO  e allen Chrısten christlicher Zar genannt.»Zoe Sophıe Paläologos dıie Nıchte des
etzten Kaısers VO  — Konstantınopel, un Der CC Patrıarch xab sıch selbst den Tıtel
übernahm dıe byzantınıschen Ideen VO  — der «Job, Patrıarch VO  = Moskau, dem Neuen Rom
kaıserlıiıchen Autokratıie. Gewıß, Iwan I1l ean- un Stadt des Zaren, un VO  . S5ANZ
spruchte n1e dıe translatıo ımperıL VOIN Kon- Rußland» 2
stantınopel ach Moskau. Es äßt sıch 1aber Mıt Peter dem Großen schıen dıe Ideologıe

VO  - Moskau als Drittem Rom unterzugehen.nıcht leugnen, da{fs der gesamte Kontext die
Geburt einer Ideologıe begünstigte, Der eCue Kaıser verlegte dıe Hauptstadt nach
ach welcher Moskau das Dritte Rom se1ın Sankt Petersburg un hob 17724 das Patrıar-
sollte. er Nachfolger des Metropolıten Oonas, chat Moskau auf. Allen Metropolıten wurde s

Theodosıi1os, bekam ach se1iner \W.ahl den - erlaubt, den «we1len Klobuk», dıe dem Patrı-
tel «Metropolit der Rus» un ırug nıcht mehr archen vorbehaltene Kopfbedeckung und
den /usatz Kıew», ein Detaıl, das dıe legendäres Symbol einer römıschen Sukzessi1-
Unabhängigkeıt des Bischofssitzes hinsıchtlich tragen. I rotz dıeser angestrebten Säku-
Konstantınopel Z Ausdruck brachte Jarısıerung räumte bekanntlıch Feldmarschall

Diese Ideologıe VO  — Moskau als eınes Drıt- Potemkın Ende desselben Jahrhunderts
davon, Konstantınopel den Türkenten Rom wurde erst Begınn des Jahr-

hunderts durch den Mönch Philotheos VO  — entreißen un Konstantın, den Enkel Katharı-
Pskow 1in seınen berühmten Briefen den 114S5 I: ıin der Stadt als Kaiıser eıiınzusetzen.
Gro{fßfürsten Basılıo0s I1L., den Nachfolger i1ne letzte Spıielart dieser Ideologıe eiınes
Iwans JE ausdrückliıch formulıtert: «[Jas Erste «Moskau Drıittes Rom» Wal der VO  $

Rom sturzte aufgrund seiner SolowJow 1n «La Russıe et l’Eglise unıverselle»
Häresıen, das 7T weılte Rom fiel den Türken Mythoss, darın miıt demvorgeschlagene
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berühmten Wortspiel Roma Amor dıe «Roma:- Vatıkanıschen Konzıls Beobachter ach Rom
während dıe anderen orthodoxen Kırchen aufNn1ıLAas>» ıhren vielfältigen un oft wıder-

sprüchlıchen Bedeutungen unterschwellıg her- sıch arten l1eßen (ein1ge WIC Griechenland
un Rumänıien schıickten solche Beobacherumgeıstert och handelt CS sıch Jer eher

CI paradoxe Metamorphose n16€) Als ina  z Ende des /weıten Vatıka-
Selit dieser eıt hat Moskau das Irıtte Rom ums hoffte Dıalog zwischen der ka

un wıeder Hauptstadt Rufslands auf tholıschen Kırche un der Gesamtheıt der
kırchlicher Ebene dem /weıten Rom äu= orthodoxen Kırche dıe Wege leiten
ber CII Wankelpolitik betrieben CS versuch- können machte Moskau den ersten chriıtt
Te diesem be1 den anderen orthodoxen Kır- direkten Gespräch M1 Kom Bıs heute

bleiben dıe el Rom ıhrer JE CISCHNECN Raollechen diıe Vorherrschaft machen und
eventuell direkte Beziehungen ZU Ersten dıe bevorzugten Partner Gespräch der
Rom aufzunehmen [ Jas Patriıarchat VO MoOSs- chrıstlıchen Gemeınnschaften untereinander
kau schıickte gleich Begınn des /weıten

Vgl Ysebaert Die Amtsterminologıe Neuen 16J Meyendorff. Byzantıum and the Kıse of Russıa
Testament und der alten Kırche KEıne lexıkographıi- tudy of Byzantıno ussı1an relatıons the fourteen
sche Untersuchung (Breda Z CeENLUTY (Cambrıidge 79

Adversus Haereses {11 Vgl Lanne Eglıse de 17 Vgl Meyendorif. Byzantıum aal 27Ar
Malının Le TAretis Phiılothee du mMONaAastereRome «\d Z10r10S1SSIM1S duobus apostolıs Petr1 et Paulı

Romae fundatae ef Ecclesi1ae» Irenıkon Eleazar el SCS ettres Recherche hıstorico-hitteraire (en
1967) D 5 russe) TCEIMPDI1LIMEC AVOCC U1l introduction (en anglaıs) Da

Vgl Maccarrone Apostolato, ePISCODPATLO d- chaeder, Gregg International 1971 chaeder
d1 Pıetro Rıcerche testimon1anze dal al secolo korrigjert und vervollständıgt hıer ZCWISSC Punkte SC1NCS

Pa Lateranum L1 1976 2) (Rom 170 Ch Dıetrı, grundlegenden Werkes «Moskau, das Drıtte Kom Stud1:
A Geschichte der polıtischen Theorıen der clawı-Roma Christiana Recherches SUT l’Eglıse de Rome S(C)

Organısatıon polıtıque, SO  — ıdeologıe de Miıltiade schen Welt amburg 929 Darmstadt EADSTN Zum
S1ixte 111 (311 440) Bd Rom 870 Zitat Malının, Le Starets, aaQ Anhang 4 9 Schaeder,

Schatz La du DaPpc Son hısto1ire des Moskau, 1a0 59
1105 [0101 (Parıs 59 Haleckı TOM Florence Brest (Rom 1958

Sermon 54 477 Vgl 279
Schatz a1aÖQ 55 59 20 Schaeder Moskau, 2a0 vgl uch Zernov

MOSCOW, the Thırd Rome LondonHıst Eccel 116 (PG 67/ 116C) Y PIMATICELV ÖEUTEPAV
Pounv VOHUO Aus dem Eranzösischen übers VO  s Arthur HımmelsbachDagron Naıssance un capıtale Constantinople
et SCS INSTILULLIONS de 330 451 Bıbl byz Etudes
(Parıs 24$

XV1,2,45, 14 Julı 4A7
Mansı, Y449 1923 Parıs geboren Nalı 1946 Benediktiner des Klo-

10 Vgl de Halleux, Le ‚O-hu1t1ieme 110 de Chevetogne lehrte Rom un |öwen (Louvaın-
Chalcedoine, Studıa Patrıstica (Leuven la Neuve) orientalısche Theologıe ökumenische Theolo-

36 IC und oriıentalısche Liturgie; ehemals Rektor des SL1C-
chischen Kollegs Sankt Athanasıus Kom ıtglıe11 Leo Epıst (CIV.3 995

Ebd und früherer Vızepräsıdent der Kommıissıon Faıth and
Dvornik, The Idea of Apostolıicıty Byzantıum Order des Okumenischen Rates der Kırchen en

and the Legend of the Apostle Andrew (Cambrıidge, Konsultor des Päpstlıchen Rates für dıe Eınheit der
Mass., Chrısten und der Kongregatıon für dıe Ostkırchen Le1:

Vgl de Taube, PITODOS de «Moscou Iroisıeme fer der Zeıitschrift «Irenıkon» veröffentlichte Arbeıten
Rom» Kussıe er chretiente 3 1948) 23 ber koptische Liturgıie, orjientalısche Theologıe und

Okumenismus. Anschrıft: Monastere de 1a Saınte-Cro1x,Dvornik Byzantıne Polıtical Ideas 1ew1an
Russıa, Dumbarton Oaks Papers 1956 F I B-5590 Chevetogne, Belgien.
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